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Odenwald -Bilderbogen
Bon Hans Giifgtn .

Der Galgen von Berfelden
doch aus der Wasserscheide »wischen Gammels -

bach und Mümling liegt Beerfelden . Es
gehört zu den wenigen Orten in Deutschland , wo
die Richistätte . vergangener Zeiten nicht nur in
irgend einem Flurnamen erkalten geblieben ist .
sondern wo noch « in richtiger Galgen sich in den
Tag bebt .

Draußen vor der kleinen Stadt , die 773 dem
Kloster Lorsch geschenkt und dreihundert Jabre
später vom Grasen von Erbach erworben wurde ,
wuchten drei mächtige Sandsteinsäulen . die oben
mit Quereisen verbunden sind . auf .

Sechs Menschen konnten gleichzeitig hier vom
Leben »um Tode gebracht werden .

Wann es »um letzten Male geschehen, weih ich
nicht .

Aber ich höre das seine Klingen der Ketten
droben , die der Wind bewegt , und ich sehe den
berrlichen Blick über den gesegneten Odenwald
bin . den man von der Höbe bat .

Grobe Bäume bat die Natur aufwachsen lassen
um diese Stätte .

Kinder spielen hier , und drüben in dem kleinen
Teich , der ausschaut , als sei er entstanden aus
den Tränen derer , die hier um den verlorenen
Sohn weinten , drüben sangen die Buben und
Mädchen winzige , fingernagelgroße Laubfrösche ,
umschwirrt von stahlblauen Libellen .

Der Wind rauscht in den Linden .
Wer feine Obren hat . vermag vielleicht zu deu -

ten , was er zu erzählen weiß von Untat und
Sühne , von Sünde und Reue , von Schmerz und
Verzeihen . . .

Der Blecker von Buchen
Einst stand er auf der Mauer der reichen Stadt

am Rande des Odenwaldes zum Bauland hin
und zeigte den Feinden und jedem , der sich Buchen
näberte , die Rückseite seines Steinleibes .

Und jeder wußte , was es zu bedeuten batte .
Die Stadt war reich und konnte es sich leisten ,die Ankömmlinge solcher Art zu begrüßen .
Heute bat man den Blecker in da » schöne Be -

» irksmuseum verbannt , wo er gleich am Eingang
den Besucher empfängt , der die Schätze dieler be.
sonders reichhaltigen , dem in Buchen Erholung
Suchenden viel Freude und Anregung bringenden
Sammlungen zu sehen wünscht .

Manch anderes aus alter Zeit steht noch wie
einst in Buchen : Der Turm , durch den man schrei»tet , den man besteigen kann , um von oben den
Blick zu senden über die Wälder und Täler , die
Höben und Gründe ; die goldene Madonna , das
. .Bild "

, wie die Leute hier sagen, ' die Stadtmauer ,an die sich kleine malerische Häuser und bunte
Gärten schmiegen . . .

Wenn der Blecker reden könnte . . . was könnte
er er »äbl « n von guter Zeit und schlimmer Zeit ,von Freunden und Feinden , von Freude und
Leid . . .

Stumm steht er im Museum neben den Fahnen
und Trommeln , neben Töpfereien und Zinn -
krügen .

Und da ich zu den bunten Bauerntcllern bin -
trete , lese ich auf einem den alten Spruch : Wer
viel gesehen hat , der schweigt !

Burg der Zugend
Hoch über Neustadt im Odenwald liegt Burg

Breuberg .
Sechs Jahrhunderte baben an ihr gebaut .
Die Befestigungskunst von 110k—1600 läßt sich

an ihr verfolgen .
Wir steigen vom Tal hinauf und umschreiten

auf schmalem Pfad , der immer wieder den Blick

freigibt auf die mächtig gequaderten Türme und
Bastionen , auf die Türme und Wälle , dieses ge-
wältige , deutsche Bollwerk .

Man schlicht uns den Raum auf , wo einst Ge -
fangene in dem groben Rad geben mußten , das
aus dem tiefen , bis zum Tale binabreichenden
Brunnenschacht das Wasser emporhob .

Aufwuchten die Gebäude , aber höber als sie reckt
sich der Bergfried auf .

In seinem Leib herrscht Dunkelheit .
Wir tasten uns aufwärts .
Aber droben umfängt uns Licht , Himmelslicht ,

ausgegossen über deutsches Land , über Dörfer
und Städtchen , über Täler , Wälder und Höhen .

Drunten in der Jugendherberge sind wan -
dernde deutsche Buben und Mädchen angelangt .
Sie winken zu uns berauf mit ihren Wimpeln
und Fähnlein , und bald stürmen sie selbst die
Treppe empor , gebräunte , wetterbarte Gestalten .
Und sie umfassen von bier oben mit strablendem
Blick : Deutsches Land , deutsche Heimat . . .

Der vorstaötgarten
Bon Arthur Schily .

Mit Glücksgütern ist Alois Wurzel nicht geseg¬
net . Als einfacher Mann , ebensolcher Eltern ,bat er es noch nicht so weit gebracht , wie viele
seiner sriiberen Schulkameraden , die schon ein vier -
und fünfstelliges Sparguthaben auf der Hochkante
baben . Doch deshalb läßt sich Wurzel keine grauen
Haare wachsen. Dafür bat er eine sichere Stelle ,
wenn auch mit einem bescheidenen Einkommen ,eine gesunde und glückliche Familie und vor der
Stadt einen kleinen Garten . In Pacht natürlich .
Und dieser Garten ist sein Alles . An ihm hängt
er mit Leib und Seele . Sozusagen wie die Biene
am Blütenbonig . Manchmal wird sogar seine
Frau aus den Garten eifersüchtig .

„Man könnte meinen "
, muß sich dann Wurzel

sagen lassen , , ,du wärst mit dem Garten und nicht
mit mir verbeugtet ."

Wurzel sagt aber nie was drauf . Er lächelt
nur . Kommt er dann abends heim , mit Erträg -
nissen eigenen Fleißes , ist seine Frau wieder »v -
frieden und froh um den Garten .

Manchmal aber , wenn das Geld nicht mehr bin
und her langen will , steigt auch in Wurzel der
Groll auf . Dann hadert er mit dem Schicksal,das ibn zu knapp hält , um etwas auf die Seite
zu bringen , wie einige leiner Schulkameraden .
Doch sind das nur Augenblicksverstimmungen , vie
schneller vergessen sind , als wie sie kommen . Steht
er erst wieder in seinem Garten , ist alles ver -
gesien . Ist er wieder der einlache Mann , dem
leine gesunde und glückliche Familie , und sein
Garten lieber ist . wie ein Bankguthaben , mit dem
man wobl Doktorsrechnungen bezahlen kann , aber
sich nicht mehr leine Gesundheit »urückkausen .

Und Alois Wurzel kann stolz sein auf seinen
Garten .

..Ein Juwel von einem Garten "
, sagen die

Leute , die dort vorbeikommen , und reden damit
wahr .

Damals aber , als Wurzel den Garten über¬

nabm , war er ein ungepflegtes Stück Land , auf
dem mehr Unkraut wuchs , wie Saat . Die Beete
waren wahllos und nur unvollkommen angelegt .
Wege batte er überhaupt keine . In der rechten
binteren Ecke stand eine windschiefe Gartenbütte ,
die gerade noch groß genug war , um die Garten -
geräte darin unterzubringen . Der Zaun war auch
nicht weit ber . Krupperarbeit , die von einem
aus den andern Tag auseinanderfiel .

Wurzel batte also schon ein gewaltiges Stück
Arbeit zu leisten , bis er den Garten in Ordnung
hatte , daß er damit zufrieden sein konnte . Aber
er schaffte es . Bon Tag zu Tag wurde er immer
schöner und heute ist er eine Freude für das Auge .

Etwas oberhalb der Längsmitte des Gartens
stebt ein schmuckes und geräumiges Gartenbaus .
Da » Holz dazu bat Wurzel bei einer Versteigerung
billig erstanden . Vom Gartentor sührt ein brei -
ter Weg direkt auf das Gartenbaus , der sich dort
dann teilt und zu beiden Seiten um dasselbe
schlängelt , so den Garten in zwei Hälfte teilend .
Die Wege um das Haus säumen Blumen . Den -
selben vom Haus bis zum Gartentor Jobannis -
beersträUcher . In gleicher musterhafter Ordnung
sind die Beete angelegt . Links ist das grobe Erd -
beerbest mit den Stachelbeersträuchern . Rechts
sind die verschiedenen Beete , mit den Tomaten -
stauben , 2 Pfirsich - und einem Reineclaudebaum .
Alles in Allem , ein Juwel von einem Garten , wie
die Leute alle sagen , die an ibm vorbeikommen .

In diesem Garten verbringt Wurzel mit seiner
Familie das Wochenend . Bis in den späten Herbst
binein .

Manche Leute meinen zwar , so den ganzen Tag
in seinem Garten berumsitzen , muh doch schrecklich
langweilig sein . Dem aber ist nicht so. Wurzel
ist es noch nie langweilig vorgekommen . Ebenso
seiner Frau . Und die Kinder , denen Wurzel bin -
ter dem Gartenhaus einen kleinen Spielplatz an -
gelegt , können nicht erwarten , bis der Sonntag
kommt .

Wenn Wurzel am Sonntag auch nicht der Ar -
beit obliegt , aber sieben muß er schließlich doch .
Wenigstens so lange es heiß ist . Da und dort
muß er dann etwas hinausbinden . Zwischen bin -
ein macht er ein Schwätzchen mit dem Nachbar .
Erfahrungen werden ausgetauscht . Oder es wird
eine Partie Skat geklopft . Nimmt man dann noch
die Mahlzeiten und das Mittagsschläfchen hinzu ,
bat man den Sonntag schon beisammen .

In gleicher Weise unterhaltend ist er auch für
die Frau . Sie braucht keine großen Mahlzeiten
bereiten . Kann sich entspannen . Gemütlich die
Zeitung oder ein gutes Buch lesen , dazu sie wäh -
rend der Woche meist wenig Zeit hat . Und wie
gut ihr das tut . Wie froh und gutgelaunt - ist sie
Montags immer bei der Hand .

Und so vergebt Sonntag auf Sonntag . Immer
gemütlich und froh . Ist der Garten auch nicht
eigener Grund und Boden . Immerhin ists ein
Stückchen Erde , das man hegen und pflegen darf ,
und dessen Leben spendender Odem einem ins
Blut übergeht .

Amerika spar !
Eigentlich gilt ja Frankreich als das Land ,

in dem der heilige Bürokratius am ungehemm -
testen sein Wesen treibt . Daß aber die Ameri -
kaner unseren westlichen Nachbarn in dieser
Hinsicht nicht viel nachstehen , kann seit kurzem
ein Bewohner der englischen Ortschaft St . Mi -
chael , Paul Roberts , aus eigener Erfahrung
bestätigen . Vor einigen Wochen hatte er ge-
legentlich eines Spazierganges am Strande
eine Flasche aufgehoben , die ihm irgendwie aus -
gefallen war . Bei näherer Prüfung erwies sie
sich als eine Flaschenpost , die , wie eine in ihr
steckende Karte erklärte , vom Fischereiamt der
Vereinigten Staaten zur Erforschung ber Mee -
resströmungen in den Atlantik geworfen wor -
den war . Herr Roberts füllte die Karte den
darauf angegebenen Anweisungen gemäß aus
und sandte sie bann dem Amte ein . Damit
glaubte er seine Pflicht getan zu haben und
vergaß bald die Angelegenheit . Kürzlich wurde
er wieder an sie erinnert . Es traf ein Schrei -
ben nachstehenden Inhalts bei ihm ein : „Sehr
geehrter Herrl Wir danken Ihnen für die
Rücksendung der Flaschenpostkarte NA - 4111.
Sic gehört zu einer Reihe von 760 Flaschen -
posten , die der Fischerei -Kreuzer „Albatrotz " im
Frühling 1932 im Golf von Maine abgewor -
fen hat . Die von Ihnen gefundene Flasche
wurde am 10. April 1932 ins Meer geworfen .
— Wir bitten Sie , die beiliegende Empfangs -
befcheinigung dem Fischereiamt , Zimmer
B -S42, einzusenden . Nach Eingang der Quit -
tung wird die Ihnen zustehende Belohnung
Ihnen alsbald zugehen .

" — „Nicht schlecht" ,
dachte Herr Roberts , als er das gelesen . „Sind
doch noble Leute , die Amerikaner , für solch
geringe Mühe gleich eine Belohnung auszu -
setzen ." — Er änderte seine Meinung sehr
schnell , als er bei genauerer Prüfung fest-
stellen muhte , baß die so großartig angekün -
digte „Belohnung " sich auf ganze — 75 Pfen¬
nige belief .

Es spukt im Sechaus
(25. Fortsetzung )

Halt , da war das Dunkelgrüne ; das
mochte sie zwar nicht sehr gern , aber es sah
ernsthaft aus und hatte auch lange Aermel ;
das paßte . Und rasch entschlossen , zu allen Op -
fern bereit , zog sie eS über ihren Lockenkopf ,
den sie soeben wütend , aber vergeblich mit der
Bürste zu glätten versucht hatte . Martin lä -
chelte verstohlen . Er kannte seine Frau besser
als sie glaubte und hatte so manches Mal
seine kleine heimliche Freude .

Um acht Uhr übernahm Frieder sein gern
geübtes Amt mit der Kuhglocke , und man ver -
sammelte sich in der Veranda . „Wie hübsch !"
hatte Herr Reichenbach erfreut ausgerufen ,
als er die reich geschmückte Tafel im Lichte
bunter Lampen erblickte , und auch auf Ma -
riechen machte das farbenprächtige Bild einen
starten Eindruck . Sie war aus dem engen
Kreise ihrer Heimat noch wenig herausgekom -
men und reichte etwas verlegen den fremden
Gästen die Hand . „Ich hätte doch mein
SchwarzseideneS mitbringen sollen !" flüsterte
sie ihrem Gatten zu , den Frau Hollweck eben
mit strahlendem Lächeln einlud , neben ihr
Platz zu nehmen .

An ihre andere Seite batte sie nach kurzer
Ueberlegung öen schönen Möbius dirigiert ,
dem sein strenger Chef am frühen Morgen
mit ein paar kurz hingeworfenen Worten mit -
geteilt hatte , er könne vorerst noch im Techaus
bleiben . Die Frau Ministerialdirektor mußte

Ein heiterer Roman von Marianne Ziegler

sich mit Piet van Dongern trösten und begann ,
obwohl sie sich darüber ärgerte , sofort die
Liebenswürdige zu spielen . Aber sei es , daß sie
dem reichen alten Junggesellen gegenüber
schon etwas zu weit in dieser Richtung gegan -
gen war , sei es , daß er zu hungrig oder seine
Laune einfach schlecht war , sie hatte damit kei-
nen rechten Erfolg . Ihr anöerer Tischnachbar ,der Hausherr , war eifrig um Frau Reichen -
bach beschäftigt : begreiflich , gewiß ? doch es
paßte Frau Kitty nicht 'Sie konnte für das
gute Geld , i>as sie . wenn auch erst später , doch
immerhin einmal zahlen mußte , auch Unter -
Haltung beanspruchen . Was gingen sie die
Hollweckschen Familicnbeziehungcn an ?

Fran Mariechen gab es einen Ruck . Ein in
weißleinener Sommerlivree steckender Diener
präsentierte ihr als der ersten eine Platte mit
leckeren kleinen Borspeisen — und dieser Die -
» er mar ein Schwarzer ! Giua las mit Besrie -
digung den tiefen Eindruck von ihrem Gesicht
ab . War das nicht wieder ein glänzender Ein -
sali gewesen ? Der gute Ehocolat war wirklich
nicht genügend beschäftigt , es verstand sich bei -
nahe von selbst , daß Piet ihn für solche kleine
Dienste zur Verfügung stellte , und er hatte daS
auch sofort eingesehen , nachdem sie es ihm hin -
reichend erklärt hatte . Ehocolat machte sich in
der Tat stattlich . . .

„. . . jedenfalls sehr viel gewandter als die¬
ses schieläugige Fannerl "

, hörte sie die Fran

Ministerialdirektor mit lauter Stimme verkün -
den . „Sie muß schon gar kein Talent zum Ser -
viercn haben — meine Mädchen lernten es
noch immer in wenigen Tagen . Ich gab mir
allerdings auch große Mühe . Ich finde es
schrecklich, wenn die Gäste nicht gut und ge -
schickt bedient werden ."

Gina schoß einen wütenden Blick über den
Tisch nnd redete eifrig auf ihren Nachbarn ein ,
um zu verhindern , daß weitere Taktlosigkeiten
bis an fein Ohr drängen . Sie selbst hörte lei -
der so gut ! Sie hörte auch die Gegenfrage , die
August am Ende der Tafel stellte : „Warum
bleibt sie dann nicht zu Hause bei ihren ge -
schickten Mädchen ? " — und war daher fast dank -
bar sür den Lärm , der plötzlich hinter dem
Hause entstand ; wenn es nur keine nachhaltige
Störung des Festes wurde . . . Aber nein ,
gottlob . Der bestaubte Wanderer ober vielmehr
Fahrer , der eben in die Türe trat , war ja
Kurt , den man freilich nicht erwartete , vor dem
man aber nie ganz sicher war . Diesmal hatte
ihn nicht so sehr die treue Liebe zu seinen El -
tern hergetrieben , als eine gewisse innere Un -
ruhe , denn er sah der ersten Begegnung zwi -
schen Hollwecks und den Seinen ganz insge -
heim doch nicht ohne Befürchtungen entgegen .

Fürs erste brachte er seine Mntter in grau -
same Verlegenheit . „ Aber Junge !" sagte sie
vorwurfsvoll nach dem obligaten Bcgrüßungs -
kutz . „Was fällt dir denn ein ? So unangemel -
det zu kommen , das gehört sich doch nicht . Was
sollen Herr und Frau Hollweck von dir denken ?
Es ist geradezu unbescheiden . Hast dn dich denn
schon entschuldigt ? "

„Ach was "
, sagte Martin , „daS hat er nicht

^tötig . Es wird schon noch Platz für ihn sein .
Nicht wahr , Gina ?"

„Natürlich . Du kannst Augusts Bett habe « ,

Kurt . Es ist ein bißchen kurz , aber du mußt
eben sehen wie du dich darin einrichtest . Und
ber Junge nimmt sich ein paar Decken und So -
fakissen und schläft bei Frieder auf dem Boden .
Das schadet ihm gar nicht .

" Gina ließ sich nicht
weiter stören , blieb ruhig sitzen und befahl
Ehocolat , noch ein Gedeck aufzulegen .

Frau Mariechen staunte . Unerwartete Gäste
pflegten sie trotz ihrer Tüchtigkeit immer in ei -
nige Aufregung zu versetzen . Das Hollweckfche
Hauswesen mußte wahrlich gut geleitet fein, -
sie wollte eben einiger Bewunderung Ausdruck
geben , da schlug ihr Konrad mit der stachen
Hand auf den Tisch und rief : „Allerhand Hoch-
achtung ! Das nenn ' ich Gemütsruhe ! Da nimm
dir ein Beispiel dran , Mariechen !"

Das hätte er nun wieder nicht zu sagen brau -
chen. Das hört keine Hausfrau gerne und eine
anerkannt treffliche schon gar nicht . Mariechens
Kinn senkte sich ausdrucksvoll auf die Brosche ,und statt den Mund aufzutun , preßte sie ihn zu -
sammen in der Weife , die Kurt kannte und
fürchtete . Aber niemand bemerkte es , und da er
selbst soeben bei Gutrune Platz genommen hat -
te , vergaß er über ihrem Anblick alsbald alle
anderen Gesichter .

Die Gäste taten dem Festmahl Ehre an , ob sie
nun laut die Wirtin lobten wie Rcicbcnbach
nnd ber Polizeirat , oder stillschweigend suchten ,
möglichst auf ihre Kosten zu kommen , wie das
rasch und lautlos arbeitende Fräulein Feld -
meier und der von seiner weiten Fahrt aus -
gehungerte August . Unter Ginas Diktat nnd
Gutrunens geschickter Beihilfe hatte die dicke
Zenzi , die schon konnte , wenn sie nur wollte ,
sich selbst übertroffen . Selbst Piet dachte nicht
an seine kranke Leber und hieb tapfer ein . Eho -
colat füllte aufs neue sein Glas . „Prost West -
hoff !"

(Fortsetzung folgt .)
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Heute letzter Tag I

dm gewaltige Hoohgebiresdiama -
„DER JUDAS VON TIROL " !

Beginn : 3.30 6.00 8.30
Jugendliche nachmittag » halbe Preise .

Heute letzterTag I Heiterkeit ohne Ende !
ytavi (in , «fers gehört sich nicht

Magd» Schneider , Hermann Thimig
0 . Wallburg . Jul . Kaikenslein , Olly Gebauer
Keginn : 4 .00 6.20 8.40 - Jugend verboten .

Heute letzter Tag I
Einer der lustigsten aller Militärfilme :
„ 9r ei von der Kavallerie "

• 1 mit der Bombenbesetzung : faul HBrbiger
Hritz Kampers . H. Heidemann . 4 .00 6.15 8 30

Fröhliche Stunden mit
Marta Eggerth in

giaisermalsier "
'Jteule macht die ttel I Sonnlag für mich .

Beifilme : u . a Weltkonzert :
„ An der schönen blauen Donau "

99

Ab heute tflgl . 5 and L.Z0 Uhr
Sonntag 4 , 620 u nd 8.30 Uhr 29510

BAD . LICHTSPIELE
Jugend . erlaubt IIIZZZIZIZZZIIIZZZ

Barsches
Staatstheater
Donnerstag , 21. Sept .

Nachmittag ?

@9 brennt an
der Grenze

Ein deutsches Schau
spiel von Hans tthser

Regie : Baumbach
Mitwirkende : Bertram
Frauendorser , Genter
Seiling . Erdin , Dahlen
Ernst , Gemmccke, Her ,
Hierl , Höcker,Kienjchers

Kühne , Mathias
Mehner . P . Müller ,
H . Müller , Prüter ,

Schuld , v . d . Trenck ,
Haag , Ehret . Schopen

Anfang : 1b Uhr
Ende nach : 17 Uhr

Preise 0.40— 2.60,#

Abend »:
» LI (Reine

DonnerStagmiei «)

Tilnze nach
klassischer Musik

Choreographie und
Leitung : Kratina

Dirigent : Kuntzsch
I . Suite im alten Stil .
L. Tanz der Furien und
Schatten . — 3. Hymne

4 . De prosundis .
6 . Nächtliche Szenen .
6 Joh . Strauß , Tänze

I . Wiener Bonbons
II . Pizzicato , Polka
III . Trilsch . Tratsch .
Polka — IV . Wein ,

Weib , Gesang
Mitwirkende :

Das ganze Ballett
Ansang : 2V Uhr

Ende gegen : 23 Uhr
Preise B (0.60—3.90 .* )

Fr . 22. 9. Nachmit¬
tags : ES brennt an
d .' r Grenze . AbendS :
Der Zigeunerbaron .
Sa . 23. 9 . Keine Vor-
slellung .
Co . 24. 9. Neu «tnge -
bbn Erst san otttc.

flllanlifj
Der weisse

Teufel
Anfang 3, 5, 7, 8.50

TWWV
Cafe aes Westens

« 440Q 3)a » Schönste

A 3>as Preiswerteste

Für unsere Hausfrauen :
• 1 Tasse Kaffee 1 Hefekuchen 50 Pfg .
• 1 , „ 1 Torte n . Wahl 60 ..
0 1 K&nnchen „ 1 . „ „ 72 ,,

Mittags u . abends erstklassige

7ÜmMeb -7Ufî eüe

Srafenlzausen » . Schw .
Gasthaus u . Pension z . Krone
Höhenluftkurort im südl . Hochschwarz -
Wald . 900—1100 M . ü . M . Strandbad
im nahen Schlüchlsee , Waldungen mit
ausgedehnten Wandermöglichkeiten : be-
sie Unterkunft und Verpflegung : bil -
ltgste Preise , Fremdenzimmer . Tages -
Pension ab 4 Kit ; Zimmer 2 XU. Na -
ttonalfoz . verkehrSlokal fett 19291

Bes . Pg . Fran , Merk , M . d . L.

AUSSCHREIBUNG
für die

!fiGELÄNDE - FAHRT
für Motorräder mit und ohne Seitenwagen , ver¬
bunden mit einer

Nachtorientierungsfahrt
Und Geländeübung
veranstaltet am Samstag , den 30. Sept .
und Sonntag , den 1 . Oktober 1933
von der

SA . -Motorstaffel 109 Karlsruhe
nnd dem

Badischen Motorradclub e . V .
Ortsgruppe A . D . A . C.
Schirmherrschaft Reichsstatthalter Robert Wagner

Teilnahmeberecbtigt sind alle deutsebstfimmigen
Fahrer nationaler Einstellung ohne Rücksicht auf
ClubzugehCrigkeit . welche im Besitze aller erforder¬
lichen Ausweispapiere sind .

Nennungsschluß : Endgültig 23 . September 1933

Startgeldfrei!
Genaue Ausschreibung und Nennscheine sind er¬
hältlich bei :

Motorstaffel 109, Bismarckstraße 10
Karl Kniehl , Kaiser Allee 33 , Tel . 1994
Firma Göhler , Waldstraße 40 c
Telefon 1519

Coiosseum

Täglich 8 Uhr
SonntMrs 4 u. 8 Uhr

Variete-Revue
nur Künstler von

unitrut .
29405

in der Gasberatungsstelle des Gaswerks
Pforzheim , NonnenmUhlgasse 6

Hefebackwerk
Jeden Dienstag naohmittag u. aberd Koch -
und Backkurse . Kursbeitra ? RM. 2 . - tllr 3
Nachmittage od . Abende . Anmeld , erfordert

ElinmiM»
MM

3 Mann , SamStag u .
Sonntag tm Okt . ge»
sucht . PreiS -Ang . u .
87S2 an den Führer -
Verlag .

■

I

werbeuorstellung
der Städtischen Schauspiele

BADEN -BADEN

imLöweniaalGernsbsch
Samstag , den 23 . Sepim *. 1933 .

20 . 30 unr

Des Kenias jüngster ReHrui
Lustspiel von Andrea Anuermann

Karten zu 50 Pff ?., bis 2 RM . sind bereits
im Vorverkauf erhältlich . 29483

5
Kunstturnen
der besten deutschen Geräteturner

in der

„Malle d. TmMes Gaggenao
am Samstag , den 23 . September des Jahres , abends

punkt 8 Uhr beginnend
Ausfahrende : ßuswaniriege fl . Melder fl . deutichen
Turnkunlt u . namhafter Sieger vom 15 . Deutichen

TurnlEft
Umrahmungen durch die Turnerinnen und Fecht -

Abteilung des T . B. G .
Gesamtleitung : TurnlnlpeKtor Schweizer ,

Mannhelm , Oberturnwart der Bad . Turnerschaft
Eintrittspreise : RM . - .80 und RM. 1 .30 29444g

Alle groAen Ziele erschel -
nen anfangs unmöglich .
Wer r. B. sparen will , fin¬
det auch heute noch Mit¬
tel nnd Weg «, kleine und
klefnste Beträge zu uns
eu bringen . Nicht was
Sie sparen, sondern daß
Sje sparen ist ausschlag¬
gebend .

Der Erfolg bleibt
dann nicht «ail

Städtische Sparkasse
Pforzheim

Die
Zwangsläufige
Die Buchungen wer¬
den ständig auf ihre
Richtigkeit durch d
Journal kontrolliert .
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIII
Finanz - . Lohn - ,
Gehalts - .Laaer ,
Betriebs - u . Ver -
waltunqs - BUCh -

haltungen
llllllllllllllllllllllll 2939?

Ruf - Buchhaltung
G. m . b - H.

Berlin SOI #
Generalvertretung :

Karl Hellmam
Karlsruhe i . Baden

Nowackanlaire 8
Fernsprecher 1620

Zum Gauparteitag :
Uniformen und Stoffe für sämtliche For¬
mationen der NSDAP .

Hose und Rode , Reine Wolle Mit . 33 .50
nadi Mass von ML 48 .— bis MIc . 60 .—
Hosen nach neuester VorschriftML 6 . 75 8 . -
8 .50, 9.50, 9 .60, 14 .50, 18 .— 19 .50
Hemden und Blusen ML 5 .60
Hitlerjugend • Bekleidung schwarze
Hosen , Hemden nur I a Qualitäten .
Fahnen und FahnenstoHe . 29504

adoit moriock , KSÜW .
",

I . Iis. Grenzland -Werbemelle
9 . - 27 . September 1933

Großes Festzelt bei d. Ausstellungshalle - Elng . Ettlingerstr
Donnerstag , den « 1. September , 4 und 7 '|t Uhr

Große Konzerte der Standartenkapelle
Ab 8Uhr Abends : Bayerische Volkstänze
Schuhplatller . Ländler usw . — Eintritt lrei ! 28502

ff Moninger Bier , gutgepflegte Weine , warme u . kalte Küche .
Spezialität : Bratwürste vom Rost . Ehret u . Gebhard .m

Cafä - Restaurant 3 Kronen
KronanstraBe 19 — Telefon 5018

HEUTE SCHLACHTTAG
VorzUgl . Qualitä1swelne,Monlng»r£xport-
Bier. Gemütliche Gesellschaftsräume. Ferd . Weber

29512

FTmtliche Anzeigen

Zustimmun
GernSbak

erteilt .
den 23. INN 19S8.
Der Gemeinderat :

I . « . :
> e i . Sippe 6 .

Vorstehende ortspolizetliche Vorschrift bnn -
gen wir hiermit zur allgemeinen Kenntni » .

Gernsbach , den 18. September 1933.
Bürgermeisteramt !

I . B . :
Fieg .

Badiscye

LWdesBN'SPrW
M a n n h e i m

Die vierzehnte Baugeldzuteilung findet am
Montag , den 25. September 1933, vormit¬

tag « 10H Uhr
zu Mannheim im Verwaltungsgebäude des
Badischen Sparkassen - und Giroverbands ,
Augusta -Anlage 33/41 statt .

Der Vorstand .
29477

Nypothekengiäubiger I

Haus - Eigentümer I
Der 1. Oktober wird wieder manche Schlüte

rlgkett und manchen Ausfall bei der Zins '
zablung bringen . Verspätete Maßna ^ uen
vergrößern den Schaden 1 Sachkundige ii» a
tuug — die erste Jnsormation kostenlos —
durch

Bankdirektor a. D . Hubert Weiß
gerichtlicher Sachverständiger und Konkurs ,
Verwalter u . a . Grundstücks -ZwangSverwalter
der Notariate 6 « . 7 als Vollstreckungsge -
richte . 29194
Amalienstraße 85 (am Kaiserplatz ) Tel . 8049 .

Die Fernsprechnummer des

Aolarials Gemsbach
c Wirkung

519
ist mit sofortiger Wirkung

29482
(Hummer deS Amtsgerichts .)

Gebrauchsmuster
a tfBftClIEB wanrenzeicnen" auslandspatente

werden aufgrund 30 JShrigor Erfah¬
rung im Patentwesen , bei billigster
Berechnung z . Anmeldung gebracht
durch

Patentbüro
Helnr . K r e s s , Ingenieur
Karlsruhe , KatSerStlM35

Ia Referenzen - Einwandireie Bear¬
beitung - Beste Erfolge - Prompte
Bedienung - strenge Geheimhaltung
Billigste Preise . g

cari rrefierie
Eibprinzenstr . 23

Telefon 1416
empfiehlt

Blutfrisches

Rehwild
Rücken und schnei
auch im Ausschnitt

Bilge und Ragout
""MI» »

Rocken . Schlegel
und Ragout

Hirsch -Cottelets
Hirsch -Beefstea « s

Fasanen , FeidhUhner
jährige FSidBlUlillSr

Stück 80 - 90 i f̂g .

Fmai*seeiitene
Blauteichen

Flsdimarinaden
Fischraucneruiaren

it . muciimasigefiuge;
llllllllllllllllllllil Ulli
la . Hatermastgense
iiiiiiiiiiiiimiiiiii(Tiiiiiii

auch »erlegt . «9511
Täglich aW 5 Uhr,

sowie Freitags
11 —t Uhr frisch ge¬
backen . Rheinfisohe

und Merlans

Gernsbach
» etterbenützung betr .

Die Brvckenkelter wird mit sofortiger Wir
kunii in Betrieb gefetzt. Als Kellermeister
ist Küfermeisler Friedrich Viola bestimmt .

Die Benutzungsgebühren für die Brücken -
kettet wurden gegenüber dem Vorlahr
mäßigt und betragen 4» Pfennig je Zentner
Keltergut . mindestens jedoch 2 M . Für
Traubenkelterung werden dieselben Gebuh
ren erhoben . Die Gebühr sür Nachpressm ,
gen wird aus die Hälfte deS vorstehenden
Satzes festgesetzt. ^

Hinsichtlich der Bedienung der Brückenkel
ter nnd (Ünrichtungsgegenstände bleiben die
bisherigen Bestimmungen aufrecht erhalten

Gernsbach , den 19. September 193».
Bürgermeisteramt !

I . V . : yieg .

Bekanntmach » » «.
Da « Hauptzollamt Baden ersucht un » am

folgende ortsübliche Veröffentlichung :
Nach § 99 Abs . 2 Branntwetnmonopolge -

setz dars Branntwein , der von AbsindungS -
brennereien oder von Stoffbesitzern ans an -
dern Stoffen als aus Wein , Steinobst , Bee -
ren oder Enztanwurzeln hergestellt worden
ist, soweit er nicht an die Neichsmonopolver -
waltung abgeliefert wird , ab 1 . Oktober
1933 nur noch tn Mengen von nicht mehr al »
5 Raunilttern im einzelnen Fall unmittelbar
an Verbraucher abgegeben werden .

Um den Abstndungsbrennern und Stoff -
besitzet« den Uebergang zu diefer Abgabebe -
schränkung zu erleichtern , hat sich die Reichs -
ntonopolverwaltnng für Branntwein im
Einverständnis mit dem Herrn Retchsmtnt -
ster der Finanzen bereit erklärt , die am SO.
September 1933 vorhandenen Bestände an
abliefernngSfähtgem Branntwein (etnichlietz -
ltch Kornbranntwein ) zu einem einheitlichen
Preise von 3 .— xn . Ie Liter Weingeist ab -
züglich etwaiger MindergrädigkeitSabzüge zu
ubernehmen . Branntwein , der sich im Besitze
von Händlern besindet , wird nicht übernom¬
men

chen wollen , werden aufgesordert , ihre am
30 September 1933 vorhandenen Bestände
an Branntwein obiger Art bis spätestens 3 .
Oktober 1933 bei dem zuständigen Zollamt
anzumelden . Vordrucke zu dieser Anmeldung
werden von den Zollämtern und Zollanf -
sichtsstellen nnentgÄtlich abgegeben . Die an
die Retchsmonopolverwaltnng abgelieserten
Weingeistmeiigen sind im Branntweinver -
triebSbuch abzuschreiben .

Gernsbach , den 19. September 1953.
Bürgermeisteramt :

I . v . : Fl « - .

MOTTEN
vertilgt radikal unt . Garantie

U V A fr Springer
Markgraienstr . 62
TELEFON 3263 l20145

Das « adfahrea auf der « Solf - httlerstrafi »

vom Rathaus dt « >ur Hofstätt » verboten

« enderuna der « traftenPoNzetordnung de,
Stadtgernetnde Gernsbach vom 80. Oktober

1929.
Aufgrund der M 63, 67a , 108 Ziffer 2 W .

Str .G .B . 360 Ziffer 10 R .Str .G .B .. § 21
des Gesetzes über den Krastfahrzengverkehr
vom 3 . 5. 1909, sowie der Verordnung über
Aendernng der Regelung des Kraftfahrzeug -
Verkehrs vom 10. Mai 1932 und § 37 der
Gewerbeordnung wird mit Zustimmung des
Gemeinderats der Stadtgemeinde Gernsbach
folgende durch Erlaß des Landeskommiffärs
vom 2. September 1933 für vollziehbar er ^
rIat"

ottspolizeiliche Vorschrift
erlassen :

^ l
Dt » etravenpoltzetordnung für die Stadt -

gemeinde Gernsbach vorn 30. Oktober 1929
wird wie folgt im Abschnitt n . Ziffer 2d
(sonstiger Verkehr ) ergänzt :

8 23 a.
Da » Nadfahren auf der « dols -Httler -Stra -

te
vom Rathaus bis zur Hofstätt « tst ver -

oten .
2.

Lszzensu
Saöedetrted .

Der Schwimmverein Gagaenau , als Päch -
ter des städt . Schwimmbade » im Waldsee -
bad . hat mit dem heutigen Tage den Bade -
betrieb eingestellt .

Dteienigen PeLonen . welche noch Klet -
dungsstücke im Waldseebad haben , kännen
dieselben am kommenden Samstagnachmittag
im Waldseebad in Empfang nehmen .

Falls das Waldseebad noch in diesem
Herbst von Badenden benutzt wird , erfolgt
dies auf eigene Gefahr .

Das Michelbachbad tst mit dem heutigen
Tage geschlossen.

Gaggenau , den 18. September 1933.
Der Bürgermeister :

I . V . : Fritz .

Odenheim
lagd -verpachwng .

Der Jagdbezirk I der Gemetudejagd Oden -
beim wird Dienstag , den 26. September
1933, vorm . 10 Uhr , im Rathaus Odenheim ,
für die Zeit bis 1. Nebruar 1938 vom Tage
deS Zuschlags an öffentlich versteigert . Der
Jagdbezirk umsaht den südlichen Teil der
Gemarkung mit etwa 800 Hektar .

Als Bieter können nur solche Personen zu-
gelassen werden , welche sich im Besitze eines
Iagdpasses befinden , oder durch ein schritt -
liches Zeugnis der zuständigen Behörde nach-
weisen , daß gegen die Erteilung eines Jagd -
passes kein Bedenken besteht .

Der VerstetgerungSentwurf liegt im Rat -
häufe zur Einsicht auf .

Odenheim , den 18. September 1933.
Der Gemeinderat :

W t p p l e r . Bürgermeister .

Philippsburg
Strurrguischeinr

bringen eine 40°/«tge Ersparnis , können aber
nur zugeteilt werden für Umlage,ahlungen ,
welche tt>ätcstenS am 30. September 1933 ein -
gegangen sind !

Landwirte haben die Möglichkeit autschein -
fähige Steuerschulden vor dem 30. 9 . 33 vtS
längstens 31 . Dezember 1933 stunden zu las¬
sen . Auskunst erteilen Bürgermeisteramt nnd
Stadlkasse .

Philippsburg , 18. September 1933.
Bürgermeisteramt :

I . V . :
Ktrchgebner .

Diese » ttSpollzeiliche Vorschrift tritt mit
dem Tage Ihrer Verkündigung in Kraft .

Gernsbach , den 26. Jult 19Z3.
Bvrgermetsteramt :

I . « . : Fieg .
Zu Vorstehender ortspoltzetlicher Vorschrift

über die Aenderung der Straßenpolizeiord -
nuug der Stadt Gernsbach hat der Gemein -
derat in feiner Sitzung vom 26 . Juli 1933
Ratsprotokollbuch Nr . 346 Seite 51 fetne

Pforzheim
öästekurfe an der öewerdeschul »

pkorzhetm .
Bei genvgender Beteiligung finden statt :
1 . Borbereitungökurfe zur Meisterprüfung .

( ie 72 Stunden ) .
2. Fndizeidienkurse (je 24 Stunden )
Z. * ) Elektrotechnischer Kur » (24 Stunden )
4 . * ) Autosachkurs (24 Stunden )
5. Fachkurs über « hrcnlehre (24 Stunden )
6 . 1°) Kachlins über Bodenkunde u . Dün -

gerlehre (24 Stunden )
7. Praktischer Werkstattuuterrtcht für Me -

dianiker (36 Stunden )
8. Praktischer Kurs sür autogene « Schwei -

tzen und Schneiden (24 Stunden ) .
Die mit * ) versehenen Kurse können von

Interessenten iedcn Alters und BernsS be-
sucht werden . Der Unterricht findet nach der
Geschäftszeit statt .

Gebühr für fe 24 « urSstunden 5 RM ., für
den SchweitzkurS außerdem 1 RM . Mate ,
rialgeld .

Anmeldungen am Montag , den 25. Sep -
tember , abends S Uhr , im Saal 16, der Ge-
Werbeschule . Eingang Ernma . Jäger -Sir . 21.

Pforzheim , im September 19ZZ .
Die Direktion .

Reichsdaudar >» t>cn für etgenheimr .
Herr ReichSarbeitSminister hat die Bereit -

>tng neuer Mittel angekündigi Nähere
immungen folgen In Kürze . Anträge zur

Der
stellung
Bestimmungen . . ^ r .
Weiterleitung an das Badifche Ministerium
des Innern können im RathauSneubau ,

.immer 125 eingereicht werden , wo auch
uSkunft erteilt und Formblätter abgegeben

werden. Bedingung ist, daß der Antrag vor
Beginn der Bauarbeiten eingereicht wird .
Keinesfalls kann aber aus dem vorzeitigen
Baubeginn ein Anspruch ans Bewilligung
oder eine bevorzugte Behandlung abgeleitet
werden.

Der Oberbürgermeister .

Während der Grenzlandmelle zeigen wir Ihnen in
unserem Schaufenster

Friedrichshof. Karl-Friedrichstr . 28
die neuen und prachtvollen QualitätSkiiche « in
Elfcnbeinfarbiftin grober Auswahl » jede Küche mit
Tisch und Stühle nach Wahl zum ra A
Einheitspreis von Mark —

Kostenlose Lagerung aus Abruf . — Besichtigung
e . beten. Amtliche -Zulassung von Bedarssdecknngk-
icheinen . — Schlaf- , Wohn- nnd Herrenzimmer

preiswert t,nd gnt

Möbel - Gondorf
Erbprinzenstr . 2 Genau auf Firma u. Hau »num« cr acht«« I
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